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Bundesweit haben derzeit rund 300.000 
Geflüchtete aus den acht wichtigsten Asyl-
Herkunftsländern eine Arbeit gefunden. 
Das zeigen aktuelle Zahlen der Bundes-
agentur für Arbeit vom August 2018. Diese 
hohe Zahl, die noch über den Erwartungen 
der Expertinnen und Experten der Arbeits-
agentur liegt, ist auch der Erfolg von Un-
terstützungsangeboten wie dem unseres 
Beratungsnetzwerks „BLEIB in Hessen II“. 
Das Netzwerk blickt nunmehr auf 10 Jah-
re Beratungs- und Vermittlungsarbeit für 
Geflüchtete zurück. So wurden von 2008 
bis 2018 in drei Förderperioden über 6.000 
Ratsuchende durch BLEIB in Hessen II be-
raten. Das ist neben der engagierten Ar-
beit der Beraterinnen und Berater aus den 

Teilprojekten auch der guten und zum Teil 
über viele Jahre gewachsenen Zusammen-
arbeit mit den unterschiedlichen Akteuren 
und Netzwerkpartner/innen vor Ort zu ver-
danken. Zudem freuen wir uns über stetig 
neue Kontakte und Kooperationen unse-
res Netzwerks.
Unser Ziel war und ist es, geflüchtete Men-
schen auf ihrem Weg in den Arbeitsmarkt 
zu begleiten und ihnen dadurch die aktive 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben in 
Deutschland zu ermöglichen. Bei der Be-
gleitung und Beratung Geflüchteter sind 
uns zwei Dinge besonders wichtig: 

�	Eine prozesshafte, individuelle arbeits-
marktliche Beratung: Unsere Beraterin-
nen und Berater vermitteln in Arbeit, 
Ausbildung und Schule und begleiten 
bei allen darauf hinführenden Schritten, 
wie Sprach-, Aktivierungs- und Integra-
tionskursen, Weiterbildungen, Qualifi-
zierungen, Umschulungen, Zeugnisan-
erkennung und Praktikumsvermittlung. 
Je nach individuellem Wissen, Vorerfah-
rungen, persönlicher Entwicklung, su-
chen unsere Berater/innen gemeinsam 
mit den Ratsuchenden nach nachhalti-
gen Lösungen und passenden Wegen in 
den Arbeitsmarkt. Sie behalten dabei 
immer die persönliche Situation der/s 
Geflüchteten im Blick.

�	Kontinuität und Nachhaltigkeit: Vor dem 
Hintergrund der Vielzahl an häufig 
kurzfristigen Maßnahmen, Kursen und 
Angeboten im Integrationsbereich ist 
Kontinuität und Verlässlichkeit immer 
wichtiger geworden:

	 BLEIB-Beraterinnen und 
Berater können über 
viele Monate oder auch 
Jahre hinweg Ansprech-
partner/innen sein. So 
bildet die BLEIB-Beratung 
eine Brücke zwischen 
verschiedenen Weiterbil-
dungsangeboten auf dem 
Weg in Arbeit und bietet 
eine kontinuierliche und nachhaltige Be-
gleitung bis der Einstieg in den Arbeits-
markt gelungen ist.   

In dieser Broschüre stellen wir vier Werde-
gänge ratsuchender Geflüchteter exemp-
larisch vor. Diese zeigen, wie mühsam der 
Weg in Arbeit in unserem Land sein kann, 
aber auch welche Möglichkeiten und Per
spektiven sich öffnen können. 
Ein Rückblick und eine persönliche Sicht 
auf die Entwicklung des Netzwerkes wird 
der Gründer und ehemalige Koordinator 
des Netzwerkes Christian Hendrichs geben. 
Zum Abschluss kommen einige unserer Ko-
operationspartner/innen zu Wort, die uns 
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zum Teil über viele Jahre unterstützt und 
begleitet haben.
Nach 10 Jahren Beratungsarbeit für ge-
flüchtete Menschen erscheint es uns in der 
heutigen Zeit dringender denn je notwen-

dig, mit den von uns mit-
erlebten Beispielen einer 
gelungenen Integration zu 
zeigen, dass sich der Einsatz 
für eine tolerante und offe-
ne Gesellschaft lohnt und 
dass die zu uns kommenden 
Menschen wertvolle Erfah-
rungen und Kenntnisse mit-
bringen, von denen auch wir 
profitieren können. Wir wol-

len damit ein Zeichen setzen gegen Diskri-
minierung und Rassismus, gegen Hass und 
Ausgrenzung und wollen vor Augen führen 
wie und dass (Arbeitsmarkt-)Integration 
gelingen kann. Für uns zählt dabei immer 
der Mensch mit seiner ganz individuellen 
Geschichte.

Wir danken an dieser Stelle allen Betei-
ligten für zehn Jahre gelungene Zusam-
menarbeit und freuen uns, diese auch in 
Zukunft fort zu führen und dadurch Men-
schen die nach Deutschland kommen, ein 
Stück mehr gesellschaftliche Teilhabe 
durch die Integration in Arbeit zu ermög-
lichen.

ES ZÄHLT IMMER 
DER MENSCH 

MIT SEINER GANZ 
INDIVIDUELLEN 
GESCHICHTE.
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Lydia Koblofsky und Merle Drusenbaum, 
Koordination BLEIB in Hessen II, 
Mittelhessischer Bildungsverband e.V.
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RAMISH – DER ELEKTRONIKER

Ramish-Said Mohammad / 
Afghanistan / 25 Jahre alt / 

seit 2015 in Deutschland.
Hat in der Heimat Abitur 

gemacht mit Schwerpunkt 
Mathematik, Physik, 

Chemie und anschließend 
ein Jahr Bauingenieur 

studiert. Er war drei 
Monate in der Beratung
von BLEIB in Hessen II / 

startHAUS GmbH 
Offenbach. Seit August 

2017 Ausbildung zum 
Elektroniker bei Precitec 

Optronik GmbH in Neu-
Isenburg.

„ICH HABE UM DIE 100 BEWERBUNGEN GESCHRIEBEN 
UND VIELE ABSAGEN BEKOMMEN. ALLER ANFANG IST 
SCHWER, ABER MAN KANN ES SCHAFFEN.“

„Mein Ziel war eine Ausbildung und am 
liebsten hätte ich sofort angefangen“, er-
innert sich Ramish an die Zeit, als er nach 
Deutschland kam. Nur welcher Beruf es 
sein sollte und wie er das bewerkstelligen 
konnte, das wusste er nicht. „Mein Bruder 
ist Bauingenieur in einer großen Firma in 
Deutschland, ein anderer ist Landwirt“, er-
zählt er stolz. „Und ich wusste nicht einmal, 
wie ich eine Bewerbung schreiben sollte.“ 

Bei startHaus Offenbach besuchte er meh-
rere Sprachkurse von A1 bis B2. Hier lernte 
er die BLEIB-Beraterin, Jana Borusko, ken-
nen. Jede Woche traf er sich mit ihr zur Be-
ratung. Sie unterstützte ihn bei der Aner-
kennung seiner Zeugnisse und zeigte ihm, 
wie er Bewerbung und Lebenslauf mit allen 
Unterlagen erstellt. „Ein Beratungstermin 
dauerte zwei bis drei Stunden“, erzählt er. 

„Wir haben zusammen geschaut, welche 

Berufe für mich geeignet sind oder ob viel-
leicht ein Studium möglich wäre. Dann be-
warb ich mich jede Woche bei zwei Firmen.“
In dieser Zeit hat Ramish um die 100 Be-
werbungen geschrieben und hatte auch 
einige Vorstellungsgespräche. „Ich bekam 
so viele Absagen, das war sehr frustrierend. 
Ich konnte nicht verstehen, warum ich kein 
Glück hatte. Aber die BLEIB-Beraterin hat 
mich immer wieder ermutigt.“ 
Weil er sich sehr für die Arbeit für Geflüch-
tete interessierte, absolvierte er ein Prak-
tikum in der BLEIB-Beratungsstelle, wo er 
u.a. die Website www.bleibin.de in seine 
Muttersprache Dari übersetzte.
Außerdem baute sich Ramish, neben BLEIB 
in Hessen II, ein Netzwerk von Unterstüt-
zern auf: Hierzu gehörte eine Sozialarbei-
terin, ein weiteres Begleitprogramm (Job-
linge) und eine ehrenamtliche Helferin, die 
seiner großen Familie zur Seite stand. Ra-
mish ist eines von neun Kindern. 
Heute ist Ramish im zweiten Lehrjahr sei-
ner Ausbildung zum Elektroniker für Geräte 
und Systeme bei Precitec Optronik GmbH 
in Neu-Isenburg, einem Unternehmen zur 
Herstellung optischer Messtechnik. Werks-
leiter Michael Schneider, der sich auch 
ehrenamtlich für Geflüchtete engagiert, 
sagt: „Ich selbst war sieben Jahre in China 
und weiß, wie es sich anfühlt, ein Fremder 
zu sein. Man muss sich der Sprache und 

Kultur annehmen. Man lernt die aber erst 
kennen, wenn man unter die Leute kommt. 
Wir wollten als Unternehmen Unterstüt-
zung leisten und Geflüchteten die Chance 
geben, uns kennenzulernen.“
Der Werksleiter bot ihm zunächst ein Prak-
tikum als Elektroniker an. „Nach drei Wo-
chen merkten wir, dass es der richtige Be-
ruf für Ramish ist. Uns hat überzeugt, wie 
schnell und einfach er Zugang zu Kollegen 
findet. Der Einstieg in die IT hat prima ge-
klappt und er war mit überaus großem In-
teresse bei der Sache.“ Ramish fühlt sich 
wohl und gut aufgenommen. 

„Einmal auf der Straße kam ein fremder 
Mann auf mich zu und wollte mich schla-
gen –  einfach so, ohne Grund. Ich konnte 
ihm ausweichen. Es gibt überall gute und 
schlechte Leute. Wenn einer Fehler macht, 
heißt das nicht, dass alle so sind.“

„Für mich war die Starthilfe durch die 
BLEIB-Beraterin sehr wichtig. Ich habe 
viele Kontakte bekommen und gelernt, 
selbständig zu sein. Die Beraterin und 
mein jetziger Chef Michael Schneider ha-
ben mir geholfen, die deutsche Gesell-
schaft kennen zu lernen. Dafür bin ich sehr 
dankbar. 
Ich wünsche BLEIB in Hessen II zum 10. Ge-
burtstag, dass sie auf diesem Wege weiter-
machen und noch vielen Menschen wie mir 
helfen.“

Integration Hand in Hand: 
Von BLEIB-Beraterin Jana 
Borusko (oben) bei 
startHAUS Offenbach gut 
vorbereitet und durch 
Werksleiter Michael 
Schneider (Mitte) bei 
Precitec Optronik GmbH 
gefördert.
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„OHNE DIE HILFE VON BERATUNGSSTELLEN WIE BLEIB IN 
HESSEN II SIND ZEITEN DER FRUSTRATION NUR SCHWER 
ZU MEISTERN.“

Ghazaleh Asheri / Iran / 
32 Jahre alt / seit 2016 in 
Deutschland. Ausbildung 

im Heimatland als 
Modedesignerin und 

Bachelor in Englischer 
Übersetzungswissenschaft. 
Sie besuchte ein Jahr lang 

bis April 2018 die Beratung 
von BLEIB in Hessen II / 

beramí e.V. Frankfurt. 
Jetzt ist sie Auszubildende 

für Mediengestaltung bei 
der IT-Marketingagentur 

Cocomore AG. 

Ghazaleh ist eine vielseitig interessierte 
junge Frau. Im Iran hat sie schon als Reise-
leiterin, Marketing-Managerin und Fitness-
trainerin gearbeitet. Auch in ihrer Familie 
gibt es unterschiedliche berufliche Tätig-
keiten: Ihre Mutter leitet einen Fitnessclub, 
ihre Schwester arbeitet als Elektroinge-
nieurin, ihr Vater ist Innendesigner und 
Fußballtrainer. Ghazaleh ist ausgebildete 

Modedesignerin und hat einen Bachelor in 
Englischer Übersetzungswissenschaft.
Als sie ihre Heimat verlassen muss weiß sie, 
dass es schwierig sein wird, in einem ande-
ren Land Fuß zu fassen, eine neue Sprache 
zu lernen und Arbeit zu finden. Aber mit so 
vielen bürokratischen Hürden hatte sie nicht 
gerechnet. In Frankfurt findet sie über einen 
Sprachkurs den Weg zu BLEIB in Hessen II. 

Die BLEIB-Beraterin Nicole Möhrmann bei 
beramí merkt schnell, wie flexibel und 
kommunikativ Ghazaleh ist. Sie zeigt ihr, 
welche Dokumente sie braucht und hilft 
ihr bei Übersetzungen und Beglaubigun-
gen. „Frau Möhrmann hat mir so viel ge-
holfen. Ich habe viel gelernt über Regeln in 
Deutschland. Sie sagt mir, dass ich Geduld 
haben muss,“ erzählt sie. 
Die Beraterin weiß auch, dass eine Karrie-
re in ihrem Wunschberuf Modedesignerin 
nicht realistisch ist. Daher suchen sie ge-
meinsam nach Alternativen. Ghazaleh hat 
viele Ideen, was sie machen könnte. Sie 
absolviert Praktika in einem Hotel und in 
einem Einrichtungshaus. 
Immer wieder hat sie Schwierigkeiten mit 
den Ämtern: Durch ein Missverständnis 
werden ihre Sozialleistungen gesperrt und 
sie muss warten, bis die Arbeitserlaubnis 
der Ausländerbehörde vorliegt.  Auch hat 
sie lange keine Krankenversicherung, da 
die Behörden zu ihr sagten, sie hätte wäh-
rend des laufenden Asylverfahrens keinen 
Anspruch. 
Ghazaleh muss Geld verdienen. Durch ei-
nen Zufall sieht sie ein Stellengesuch. Je-
mand sucht eine Begleitung für eine ira-
nische Schülerin. Hier meldet sie sich und 
trifft auf Fritz Ehlers, einen ehrenamtli-
chen Unterstüzer in einer InteA-Klasse für 
Flüchtlinge, der das Gesuch aufgab. Haupt-

amtlich arbeitet er als Chief Creative Of-
ficer bei der IT-Marketingagentur Cocomo-
re AG. Ein glücklicher Zufall, denn nachdem 
er die kreative und aufgeschlossene Frau 
kennenlernt, bietet er ihr ein Praktikum in 
der Agentur an. Nach vier Monaten erhält 
sie einen Ausbildungsplatz als Medienge-
stalterin.

„Bei Cocomore arbeiten Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen aus über 10 Ländern. Ihre 
Kultur bereichert unsere Arbeit, aber was 
wirklich zählt ist nicht ihre Nationalität, 
sondern, ob die Person engagiert und kre-
ativ ist und ins Unternehmen passt,“ sagt 
Stefanie von der Forst, Head of Human Re-
sources. „Für uns ist es sehr wichtig, recht-
liche Sicherheit zu haben. Denn wir sind 
froh, dass Ghazaleh bei uns ist und möch-
ten sie nicht wieder verlieren.“
Ghazaleh ist mit ihrer Ausbildung überaus 
glücklich und dennoch nicht frei von Proble-
men: Das Leben in Frankfurt ist teuer. Anträ-
ge für Wohngeld bei drei Behörden wurden 
abgelehnt. Sie bekommt zwar Unterstüt-
zung über die Ausbildungsbeihilfe (BAB), die 
aber zusammen mit dem Ausbildungsgehalt 
kaum zum Leben in Frankfurt reicht. 
Trotz aller Schwierigkeiten ist Ghazeleh 
sehr glücklich bei Cocomore: „Für mich ist 
es einfach super, diese Arbeit zu haben. Sie 
gibt mir Halt und ich fühle mich aufgenom-
men. Das gibt mir Kraft.“

GHAZALEH – DIE DESIGNERIN

Ghazaleh ist glücklich an 
ihrem neuen Arbeitsplatz 
bei Cocomore (Bild Mitte). 
Oben mit der BLEIB-
Beraterin Nicole 
Möhrmann von beramí.
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2008 war die Situation von Flüchtlingen in 
Deutschland eine andere als heute: Meh-
rere 10.000 geflüchtete Menschen lebten 
damals viele Jahre mit Duldung und abso-
lutem Arbeitsverbot in Deutschland. Nur 
wenige hatten Zugang zu Leistungen wie 
Sprachkurs, Beratung oder Weiterbildung. 
Zwar wurde, wie heute auch, jeder zweite 
Flüchtling als schutzbedürftig anerkannt. 
Gleichzeitig wurde aber an-
erkannten Flüchtlingen häu-
fig die erfolgte Anerkennung 
durch sogenannte Wider-
rufsverfahren wieder aber-
kannt, weil sich die Situation 
in ihren Herkunftsländern 
angeblich verbessert hatte. 
Die politischen Rahmenbe-
dingungen waren ausge-
sprochen restriktiv. 
Andererseits gab es eine breite Bewegung 
der Selbstorganisation von Geflüchteten, 
die teils mit Hungerstreiks auf ihre aus-
sichtslose Lage aufmerksam machten. Es 
wurden erste Diskussionen um Fachkräfte-
mangel geführt. Es liefen Vorbereitungen 
für das sogenannte Arbeitsmigrationssteu-
erungsgesetz, das erstmals für qualifizier-
te Geduldete eine Arbeits- und damit eine 
Aufenthaltserlaubnis vorsah. Schon da-
mals versuchte man auf diese Weise gezielt 
Fachkräfte für die heimische Wirtschaft zu 

gewinnen. Und es gab erste Bleiberechts-
regelungen.
In dieser Zeit startete ein neues Bundespro-
gramm zur arbeitsmarktlichen Förderung 
von Asylsuchenden und Bleibeberechtigten, 
das die beiden Schwerpunkte Arbeitsmarkt-
integration Benachteiligter und die sozialpä-
dagogische Arbeit mit Geflüchteten verband. 
Auf Initiative von Arbeit und Bildung e.V. 

begann der Mittelhessische 
Bildungsverband e.V. am 15. 
September 2008 als  zweites 
bundesdeutsches Bleibe-
rechtsnetzwerk im ESF-ge-
förderten Projekt „BLEIB in 
Mittelhessen“ mit der Arbeit. 
Das Netzwerk nahm an den 
Standorten Marburg (Praxis 
GmbH), Schwalmstadt (Ar-
beit und Bildung e.V.), Kas-

sel (Mittelhessischer Bildungsverband e.V.) 
und Wetzlar (GWAB) und der Koordination 
in Marburg (Mittelhessischer Bildungsver-
band e.V.) schnell Fahrt auf. Durch die Zu-
sammenarbeit mit dem Hessischen Flücht-
lingsrat (hfr), der asylrechtliche Beratung 
für Geflüchtete durchführte, wurde die 
Zielgruppe gut erreicht. Aber wir bewegten 
uns auf Neuland: Personen, die seit Jahren 
vom Arbeitsmarkt ausgeschlossen waren, 
sollten nun in Arbeit vermittelt werden. Da-
mit wurde viel Sozialarbeit nötig. Denn die-

ser Personenkreis hatte sich auf ein Leben 
ohne Arbeit einstellen müssen. Perspektiv-
losigkeit, Langeweile, Apathie, Jobs an und 
kurz hinter der Grenze der Legalität: Bedin-
gungen, die bereits aus Untersuchungen 
über langzeitarbeitslose Menschen bekannt 
waren, prägten die Situation vieler Geflüch-
teter. Ein langer Weg lag vor uns.  
Für die Koordination des Netzwerkes war 
klar, dass wir Arbeitgeber erreichen müssen, 
um die Arbeitsmarktintegration Geflüchte-
ter zu ermöglichen. Und so wurde Ende 2009 
die erste Diversity Konferenz in Marburg 
durchgeführt, die auf reges Interesse stieß 
und bei der erstmalig Unternehmen mit Ge-
flüchteten zusammentrafen. Die Erfolge der 
Veranstaltung – 35 Unternehmen, über 100 
Teilnehmende und eine Fernsehberichter-
stattung – zeigten, was damals an Pionier-
arbeit geleistet wurde. Doch neben einer 
Vermittlungsquote in den Arbeitsmarkt von 
gut 30 % war ein wichtiger Effekt der Arbeit 
aller Bleiberechtsnetzwerke in Deutschland, 
dass viele neue Gesetze und Programme auf-
gelegt wurden. Hier zeigte sich die Scharnier-
stellung der Bleiberechtsprojekte zwischen 
den Wünschen der Wirtschaft und den Anfor-
derungen der Menschlichkeit. Regelungen 
zur Anerkennung gut integrierter Jugendli-
cher, weitere Bleiberechtsmöglichkeiten so-
wie Gesetze zur Anerkennung ausländischer 
Bildungsabschlüsse und zur Verbesserung 

von Nachqualifizierungen wurden einge-
führt. Das Netzwerk wuchs 2012 auf acht 
Teilprojekte an. Mit dem um Frankfurt, Of-
fenbach und Hanau erweiterten Einsatzge-
biet wurde die landesweite Präsenz von nun 

„BLEIB in Hessen“ gestärkt.
Die Erfolgsgeschichten aus der Beratungs-
arbeit waren für alle Beteiligten immer die 
größte Motivationsquelle: Als 2015 viele 
Sozialarbeiter/innen im Flüchtlingsbereich 
gesucht wurden, stellte sich ein junger 
Mann bei mir vor, der auffallend strahlte 
und erzählte: „Sie haben mir vor einigen 
Jahren Mut gemacht, den Weg über eine 
Arbeit in ein Studium der Sozialpädagogik 
zu wählen.“ Nun wolle er sich hier bewer-
ben. „Sie haben mir damals so viel Vertrau-
en geschenkt und mich auf meinem Weg 
bestärkt.“ Bis heute ist es vor allem diese 
individuelle Beratung und Unterstützung, 
die geflüchtete Menschen bei der Arbeits
marktintegration brauchen.

START ALS 
PIONIERPROJEKT

Christian Hendrichs, 
ehemals Mittelhessischer 
Bildungsverband e.V., 
Gründer und langjähriger 
Koordinator des Netz-
werkes „BLEIB in (Mittel-)
Hessen“ von 2008 bis 2015

SCHARNIER ZWISCHEN 
DEN WÜNSCHEN DER 

WIRTSCHAFT UND DEN 
ANFORDERUNGEN DER 

MENSCHLICHKEIT.
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Bawer Hussein / Syrien / 
21 Jahre alt / seit 2015 in 

Deutschland.
Besuchte in der Heimat ein 

Gymnasium und machte 
dort Abitur. Von September 

2016 bis Mai 2017 in der 
Beratung BLEIB in Hessen II / 

Praxis GmbH Marburg. 
Seit August 2017 

Einstiegsqualifzierung 
und seit August 2018 

reguläre Ausbildung als 
Bankkaufmann bei der 

Sparkasse Marburg-
Biedenkopf.

„DIE BERUFSSCHULE IST SCHWIERIG, ALLES WAR FÜR 
MICH VÖLLIG NEU. ABER WENN MAN WILL, KANN MAN 
BERGE VERSETZEN. SO HABE ICH ES VON DEN 
DEUTSCHEN GELERNT.“

BAWER – DER BANKER

„Wenn man die Sprache nicht kann und kei-
ner hilft, steht man da und weiß nicht, was 
man machen soll“, erinnert sich Bawer 
Hussein an die erste Zeit in Deutschland. 
Was er wusste, war, dass er hier arbeiten  
möchte. „In Syrien spricht man einen Chef 
einfach persönlich an und fragt ihn nach 
Arbeit, hier ist das kompliziert.“ Über das 
KreisJobCenter Marburg-Biedenkopf wird 

Bawer an die BLEIB-Beratung der Praxis 
GmbH in Marburg verwiesen. Der Bera-
ter Christoph Rettler sieht, wie zielstre-
big Bawer ist: „Er hatte ein festes Ziel, als 
er zu uns kam: Er wollte Bankkaufmann 
werden.“ Aus Zufall hatte er Kontakt zu 
Auszubildenden aus der Sparkasse in Mar-
burg und war von deren Tätigkeit angetan. 

„Mein Vater ist Mathematiklehrer in Syrien, 

ich bin mit Zahlen groß geworden. In Syri-
en legen nur wenige Leute ihr Geld in einer 
Bank an“, erzählt er. 
Um sein Ziel zu erreichen, galt es, ver-
schiedene Schritte zu gehen. Sein Schul-
zeugnis musste anerkannt werden, wobei 
ihm Christoph Rettler half. In einem Kom-
petenzfeststellungsverfahren klärte der 
Berater, ob Bawer überhaupt geeignet für 
seine Wunschausbildung ist. Eine intensi-
ve berufliche Beratung zur Ausbildung des 
Bankkaufmanns  folgte. „Häufig schaffen 
sich die Ratsuchenden ein Phantasiebild 
ihres Wunschberufs. Um zu wissen, was 
einen in dem angestrebten Beruf erwartet, 
ist es wichtig, einen Überblick über die Tä-
tigkeiten zu bekommen. Bawer informier-
te sich bereits ausgiebig und kam mitunter 
drei Mal wöchentlich mit ganz gezielten 
Fragen zu uns“. 
Schließlich bewarb sich Bawer bei der 
Sparkasse Marburg-Biedenkopf. Auch hier 
half der Berater bei der Zusammenstellung 
der Unterlagen und der online-Bewerbung. 
Er bekam die Zusage für ein viermonatiges 
Praktikum, bei dem er zunächst nur nach-
mittags arbeitete. Vormittags absolvierte 
er einen Sprachkurs bis zum Sprachniveau 
von B2, was Voraussetzung für eine Ausbil-
dung war. Er überzeugte die Mitarbeiten-
den der Sparkasse Marburg-Biedenkopf 
durch sein Engagement und konnte im 

August 2017 in eine Einstiegsqualifizie-
rung starten. „Zwar ist die Berufsschule 
schwierig, Buchführung war für mich völ-
lig neu. Aber mir gefällt es sehr, mit Kun-
den zu arbeiten. Ich freue mich, wenn ich 
ihnen helfen kann“, sagt er lächelnd. 
Auch die Personalleiterin Silvia Traute ist 
zufrieden: „Wir sind sehr erfreut über die 
große Motivation, mit der Bawer bei uns 
arbeitet und lernt. Auch unsere Arabisch 
sprechenden Kunden freuen sich, mit ihm 
in ihrer Muttersprache sprechen zu kön-
nen. Das ist gerade jetzt in einer Phase 
technischer Umstellungen sehr hilfreich.“
Wenn man Bawer zuhört, glaubt man 
kaum, dass er in nur drei Jahren die deut-
sche Sprache von Grund auf gelernt hat. Es 
ist schwer vorstellbar, müsste man selbst 
Arabisch mit den fremden Schriftzeichen 
in so kurzer Zeit lernen.
Für Bawer ist die Sprache der Schlüssel 
zur Integration. „Aber auch unterstüt-
zende Hilfen, wie die Beratung von BLEIB 
in Hessen II sind notwendig und sinnvoll, 
weil man am Anfang völlig überfordert 
mit allem ist. Christoph Rettler arbeitete 
sehr sorgfältig, hat mir Zeit gelassen, mich 
nicht unter Druck gesetzt. Ich konnte Ver-
trauen haben. Es tat gut, eine qualifizierte 
Hilfe an der Seite zu haben. Dafür bin ich 
sehr dankbar. Ich wünsche dem Netzwerk 
alles Gute zum 10. Geburtstag!“ 

Freude über neuen Azubi 
(Bild Mitte v.li.): Silvia 
Traute und Meike Stark 
von der Sparkasse 
Marburg-Biedenkopf, 
Bawer Hussein und 
BLEIB-Beratende Julia 
Becker und Christoph 
Rettler der Praxis GmbH.
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„ICH MAG ES MIT PAPIER UND FARBEN AN GROSSEN 
MASCHINEN ZU ARBEITEN. MEIN TRAUMZIEL WAR ES, 
WIEDER IN EINER DRUCKEREI ZU ARBEITEN. DAS HABE 
ICH GESCHAFFT.“

Mehran Farsi / Iran / 
28 Jahre alt / seit 

2015 in Deutschland.
Abgeschlossenes 

Studium Offsetdruck und 
Arbeitsstelle in einer 
Druckerei in Teheran.

Von Juni 2016 bis Ende 
2017 in der Beratung 

BLEIB in Hessen II / 
beramí e.V. in Frankfurt.

Jetzt macht er eine 
Ausbildung zum 

Medientechnologen bei 
Ockel GmbH.

„Meinen Eltern war es wichtig, dass wir eine 
gute Bildung bekamen und unterstützten 
uns immer,“ sagt Mehran. Er hat ein gutes 
Abitur im Iran gemacht mit den Schwer-
punkten Mathematik und Physik. Mehran 
studierte im Iran Offsetdruck (vergleichbar 
mit dem deutschen Studiengang Medien-
technologie). Das Studium war Teil eines 

damals ganz neuen dualen Bildungssys-
tems. Die Hälfte der Woche studierte er an 
der Uni, die andere Hälfte arbeitete er in 
einer Druckerei in Teheran, die ihn nach 
erfolgreichem Abschluss des Studiums mit 
Festanstellung übernahm.
Im September 2015 kam er in Deutsch-
land an. In Frankfurt belegt er fortlaufend 

Deutschkurse bei beramí. Hier wird ihm 
die BLEIB-Beratung empfohlen. Nicole 
Möhrmann hilft bei Beglaubigungen und 
Übersetzungen seiner Zeugnisse und bei 
der Kommunikation mit JobCenter und 
Ausländerbehörde. Mehran schreibt mit 
Hilfe der Beraterin zahlreiche Bewerbun-
gen an Druckereien in ganz Deutschland. 
Nur selten erhält er überhaupt eine Ant-
wort. 
In einer Druckerei bekommt er schließlich 
ein Praktikum. Hier merkt er, welche Wis-
senslücken er hat: „Es fehlt mir an Fachvo-
kabular und IT-Kenntnissen für den Digital-
druck“, sagt er. Keine leichte Aufgabe. Im 
Druckgewerbe hat in den letzten 15 Jahren 
ein Verdrängungswettbewerb stattgefun-
den. Es gibt daher nur noch wenig Arbeits- 
und Ausbildungsplätze. 
Die BLEIB-Beraterin empfiehlt ihm, sich 
auch auf verwandte Berufsrichtungen ein-
zulassen, um  vielleicht auf Umwegen zu 
seinem Traumberuf zu kommen. Nicole 
Möhrmann begleitet ihn auf eine Frankfur-
ter Berufsinformationsmesse, wo er viele 
Möglichkeiten zur Ausbildung findet, aber 
auch viele Anforderungskriterien. Gemein-
sam besprechen sie die Möglichkeiten und 
Einschränkungen. Er macht sich erneut auf 
den Weg, lässt aber sein eigentliches Ziel 
nicht aus den Augen. Ein Unternehmen ge-
fällt ihm besonders gut: Offsetdruck Ockel 

GmbH in Kriftel bei Frankfurt. Er bewirbt 
sich gleich zwei Mal und bekommt zwei 
Mal eine Absage. Nach weiteren  drei Ver-
suchen erhält er schließlich ein Vorstel-
lungsgespräch. Er bekommt die Chance für 
einen Probearbeitstag und hat Erfolg. Im 
Januar 2018 wird er als Druckereihelfer ein-
gestellt und ein halbes Jahr später startet 
er eine Ausbildung als Medientechnologe 
Druckverarbeitung. Aufgrund seines Wis-
sens, wird er die Ausbildungszeit auf ein-
einhalb Jahre verkürzen können, wenn er 
die Prüfung schafft.
Geschäftsführerin Silvia Ockel spricht gern 
von ihrem 30 Personen starken Unterneh-
men als Multi-Kulti-Truppe: „Menschen aus 
acht Nationen und drei Erdteilen machen 
bei Ockel erfolgreich gemeinsame Sache, 
arbeiten und lachen zusammen, in den un-
terschiedlichsten Funktionen und Positio-
nen. Völlig gleich, woher, wie und warum, 
alle sind willkommen und hier lernt jeder 
von jedem und alle voneinander – und das 
schon seit vielen Jahren.“ Mehran ist nach 
einigen Jahren wieder der erste Azubi bei 
Ockel.
Mehran ist sehr zufrieden: „Mein Wunsch 
ist es, hier meinen Meister zu machen. 
BLEIB in Hessen II hat mir sehr geholfen. 
Ich kann nicht auf der Stelle stehen bleiben. 
Wie ich in Deutschland vorankomme, das 
hat mir die BLEIB-Beratung gezeigt.“

MEHRAN – DER DRUCKER

Mit  BLEIB-Beraterin 
Nicole Möhrmann 
(Bild oben, li.) auf der 
Zukunftsmesse Frankfurt 
am Stand der IHK. 
Ausbilder Luca Muriale 
(Bild Mitte, re.) und 
Geschäftsleiterin Silvia 
Ockel mit ihrem Azubi 
Mehran (Bild unten) bei 
Offsetdruck Ockel GmbH.
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BUNDESMINISTERIUM FÜR 
ARBEIT UND SOZIALES

„Durch 10 Jahre Erfahrung kennen die Mit-
arbeitenden von BLEIB in Hessen II die 
Bedeutung der Zusammenarbeit mit den 
wichtigen Akteuren wie Unternehmerinnen 
und Unternehmern, Arbeitgeberverbänden 
nur allzu gut. Eine gute Kooperation - oder 
mehr noch - gute Verzahnung der Akteure 
ist wesentlich, um eine nachhaltige Integ-
ration von Flüchtlingen überhaupt zu ge-
währleisten. Hier ist im Netzwerk Potenzial 
vorhanden, aber auch ein großer Bedarf der 
Unterstützung für Flüchtlinge und der Zu-
sammenarbeit aller beteiligten Akteure. In 
diesem Sinne wünsche ich dem Netzwerk 
BLEIB in Hessen II auch für die Zukunft 
erfolgreiche Weiterarbeit in der Beratung 
und Begleitung Geflüchteter.“
Nilgün Öksüz, Koordinatorin für den Handlungs-
schwerpunk IvAF – Integration von Asylbewerbe-
rinnen, Asylbewerbern und Flüchtlingen (ESF Inte-
grationsrichtlinie Bund)

KREISJOBCENTER 
MARBURG-BIEDENKOPF

„Zum 10-jährigen Geburtstag von BLEIB in 
Hessen II wünsche ich weiterhin viel Er-
folg - Integrationserfolg! Denn „der beste 
Weg zur Integration von Flüchtlingen ist 
die Berufstätigkeit“. Diesen Grundsatz hat  

sich BLEIB in Hessen II auf die Fahne ge-
schrieben. Berufstätigkeit bedeutet noch 
keine allumfassende Integration in die Ge-
sellschaft, aber ist diese ohne Arbeit über-
haupt  wirklich vorstellbar?  Das Herausar-
beiten der individuellen Bedürfnisse und 
Kompetenzen arbeitssuchender Menschen 
ist im Jobcenter immer der Schlüssel zur 
dauerhaften Integration in Arbeit – aber 
mit Flucht- oder Migrationshintergrund 
treten noch komplexere Fragestellungen 
auf. Wie ist die individuelle Bleibeperspek-
tive? Kann der Berufsabschluss anerkannt 
werden? Welche Potentiale liegen hinter 
der Sprachbarriere verborgen? Ist es nur 
verständliche Trauer oder schon Depressi-
on oder gar Traumatisierung? 
BLEIB in Hessen II hat die Beratungsar-
beit im Kreisjobcenter daher nicht nur er-
gänzt, sondern durch das Einbringen von 
Expertise und spezifischer Schulung des 
Fallmanagements auch befruchtet. Und: 
Das Netzwerk hat Menschen in Arbeit ge-
bracht! Die Prozesshaftigkeit der Beratung 
in BLEIB in Hessen II ist die besondere Stär-
ke dieses Programms!“
Andrea Martin, Leiterin

ARBEITSAGENTUR MARBURG
„Geflüchtet – berufstätig – integriert. Das 
war und ist von Anfang an das Credo für die 

Kooperation der Marburger Arbeitsagen-
tur und dem Netzwerk BLEIB in Hessen II in 
den vergangenen 10 Jahren. 
Sich laut schreiend über fehlende Integ-
ration zu monieren, ist ein Leichtes. Alles 
daran zu setzen, dass sie im Interesse aller 
gut klappt, ist ein schwierigeres Unterfan-
gen. Hieran wird bei BLEIB in Hessen II in-
tensiv gearbeitet. Die berufliche Tätigkeit 
im heimischen Arbeitsmarkt ist der ideale 
Weg zur Integration, gesellschaftlich und 
sozial. Um den Weg hin zu einem Ausbil-
dungs- oder Arbeitsplatz zu schaffen, galt 
und gilt es stets, den aufenthaltsrechtli-
chen  Arbeitsmarktzugang zu klären sowie 
eine umfassende Vorbereitung durch Inte-
grationskurse, Sprachkurse, Praktika und 
Qualifikationen durchzuführen. 
Die BLEIB-Beraterinnen und Berater arbei-
ten unter sehr guter Kenntnis der asylrecht-
lichen Situation eng mit der Agentur für Ar-
beit Marburg und dem Arbeitsmarktbüro für 
Flüchtlinge und Migranten zusammen. 
Im Namen der Marburger Arbeitsagentur 
gratuliere ich den Akteuren des Projekts 
BLEIB in Hessen II sowie der Geschäftslei-
tung des Mittelhessischen Bildungsver-
bands e.V. sehr herzlich zum 10-jährigen 
Bestehen ihres Netzwerkes. Der Erfolg 
erlaubt es, stolz zu sein auf das Erreichte. 
Er gibt das Recht anzunehmen, dass auch 
weiterhin vielen geflüchteten Menschen 

ÜBER UNS

Julia Becker
         BLEIB-Beraterin
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bei der Eingliederung ins Arbeits- und Be-
rufsleben geholfen werden kann. 
Gerne steht die Agentur für Arbeit Marburg 
weiterhin als Kooperationspartner und 
gemeinsamer Gestalter zur Verfügung, wir 
vertrauen auch weiterhin auf die gute Zu-
sammenarbeit mit Ihnen.“
Volker Breustedt, Vorsitzender der Geschäfts-
führung

HESSISCHES MINISTERIUM FÜR 
SOZIALES UND INTEGRATION

„Die Hessische Landesregierung hat die ar-
beitsmarktpolitische Herausforderung der 
Integration von Geflüchteten frühzeitig er-
kannt. Das Erlernen der deutschen Sprache 
für Zugewanderte ist wichtig für die alltäg-
liche Begegnung und Kommunikation und 
zentraler Schlüssel für den Zugang zu Bil-
dung, Beschäftigung und Einkommen. Das 
durch Mittel des Europäischen Sozialfonds 
geförderte Netzwerk BLEIB in Hessen II 
berät und vermittelt Geflüchtete auf dem 
Weg in den Arbeitsmarkt und unterstützt 
Unternehmen bei der Einstellung. Damit 
hilft das Netzwerk, dass Flüchtlinge und 
Bleibeberechtigte gezielt auf die Arbeits-
welt vorbereitet werden und sich zu Fach-
kräften von morgen entwickeln können.“
Dr. Wolfgang Dippel,  Staatssekretär

HESSISCHER FLÜCHTLINGSRAT 
„Als das Netzwerk 2008 gegründet wurde, 
sollte es eigentlich nur die damalige Blei-
berechtsregelung für langjährig Geduldete 
unterstützen – zu einer Zeit, als von Arbeits-
marktintegration von Flüchtlingen ansons-
ten noch keine Rede war. Ganz im Gegenteil, 
in den Anfangstagen ging es v.a. auch dar-
um, rechtliche Hindernisse bei der Arbeits-
aufnahme zu überwinden, schließlich war 
in den ersten 12 Monaten des Aufenthalts 
in Deutschland das Arbeiten komplett ver-
boten, danach immer nur nach erfolgter 
Vorrangprüfung.  Jetzt, zehn Jahre spä-
ter, werden Arbeit und Qualifizierung als 
die zentralen Aspekte der Integration von 
Flüchtlingen überhaupt angesehen, und 
dies ist sicherlich auch ein Verdienst des 
Netzwerks, welches kontinuierlich auf Ver-
besserungen in diesem Bereich hingewirkt 
hat. Erreichen konnte es dies durch die un-
zähligen Erfolgsgeschichten, die von den 
Flüchtlingen selbst geschrieben wurden 
und die dabei vom BLEIB-Netzwerk unter-
stützt wurden. Der Hessische Flüchtlingsrat 
gratuliert ganz herzlich und hofft auf eine 
weitere fruchtbare Zusammenarbeit!“
Timmo Scherenberg, Geschäftsführer 

DER PARITÄTISCHE HESSEN 
„Der politischen Forderung, sich aktiv in 
die sogenannte Aufnahmegesellschaft 
einzubringen, begegnen Flüchtlinge mit 
einer hohen Motivation. Doch man kommt 
nicht umhin festzustellen, dass die aus-
länderrechtlichen Spezialregelungen zum 
Ausbildungs- und Arbeitsmarktzugang 
für Geflüchtete äußerst komplex, ver-
waltungsintensiv und dazu prädestiniert 
sind, den Berufseinstieg zu blockieren 
statt zu fördern. Gehen ausländerbe-
hördliche Entscheidungen zuungunsten 
des Berufseinstiegs von Flüchtlingen aus, 
bedarf es zudem einer kritischen Prüfung 
und einer engagierten Unterstützung, um 
den Zugang zum Arbeitsmarkt doch noch 
durchsetzen zu können. Für Haupt- und 
Ehrenamtliche in der Flüchtlingsarbeit, die 
auf das Thema des Arbeitsmarktzugangs 
nicht spezialisiert sind, sind diese Fragen 
im Detail schwer zu durchdringen. 
Daher ist es unerlässlich, ein unabhän-
giges und fachlich kompetentes Bera-
tungsangebot, wie es durch das BLEIB in 
Hessen II-Netzwerk gewährleistet ist, für 
Flüchtlinge vorzuhalten, um sie bei der 
Arbeitsmarktintegration wirksam zu un-
terstützen, sodass sie die Chance auf ein 
selbständiges Leben in Deutschland ver-
wirklichen können. Damit leistet BLEIB 
in Hessen II einen wertvollen Beitrag zur 

Christoph Rettler
                   BLEIB-Berater 
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Integration Geflüchteter. Der PARITÄ-
TISCHE Hessen gratuliert herzlich zum 
zehnjährigen Bestehen!“
Lea Rosenberg, Referat Flucht und Asyl

NETZWERK UNTERNEHMEN 
INTEGRIEREN FLÜCHTLINGE

„Für Unternehmen ist es wichtig, vorhande-
ne Netzwerke zu nutzen, um Erfahrungen 
auszutauschen denn für viele Herausfor-
derungen haben Andere schon praktische 
Lösungen gefunden. Gleichzeitig helfen 
Netzwerke, Fachwissen aufzubauen und 
Akteure kennen zu lernen, die die betrieb-
liche Integration unterstützen. Im Namen 
des NETZWERKs Unternehmen integrie-
ren Flüchtlinge senden wir aus Berlin ganz 
herzliche Glückwünsche zum Geburtstag. 
Es ist bewundernswert, was das Projekt 
BLEIB in Hessen II in den 10 Jahren auf die 
Beine gestellt hat. Wir hoffen sehr, dass so-
wohl Geflüchtete als auch Unternehmen 
noch viele Jahrzehnte von Ihrer professio-
nellen Beratung und Betreuung profitieren 
werden. Denn die Integration von Geflüch-
teten in Ausbildung und Beschäftigung ist 
Herausforderung und Chance zugleich für 
die hessische Wirtschaft. Dank Ihnen sind 
wir da ein großes Stück weiter!“ 
Marlene Thiele, Projektleiterin

SPARKASSE MARBURG-BIEDENKOPF
„Einstiegsqualifizierungen und Ausbil-
dungsplätze für Geflüchtete sind dort er-
folgreich, wo ein Ausbildungsbetrieb und 
Arbeitgeber bei einem Träger, wie BLEIB in 
Hessen II, Unterstützung findet. Wir dan-
ken dem Beratungsnetzwerk und freuen 
uns weiterhin auf eine gute und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit.“ 
Silvia Traute, Personalleiterin

MOSCHMOSCH GMBH 
„Mit den Mitarbeiter/innen steht und fällt 
der Erfolg eines Unternehmens. Bei der im-
mer herausfordernder werdenden Suche 
nach neuen Talenten ist es erfreulich, mit 
BLEIB in Hessen II unterstützende Partner/
innen an der Seite zu wissen. Denn mit den 
Menschen, die in ihrer Heimat vielfach al-
les verloren haben, kommt auch die unbe-
dingte Hoffnung auf einen Neubeginn in 
unser Land. Dazu gehört auch der berufli-
che Neustart. Dass diese Hoffnung nicht in 
Frustration umschlägt, kann die Hilfe von 
BLEIB in Hessen II verhindern. So können 
über anfängliche Hürden hinweg Geflüch-
tete eine Arbeit finden und ihren Lebensun-
terhalt selbst verdienen und Unternehmen 
neue Talente entdecken, die ansonsten 
womöglich nicht den Weg in unsere Betrie-
be gefunden hätten - im wahrsten Sinne 

des Wortes eine Win-Win-Situation. BLEIB 
in Hessen II unterstützt dabei die Schritte 
aufeinander zu, indem geflüchteten Men-
schen das notwendige Handwerkszeug wie 
Sprache und Informationen zugänglich ge-
macht wird und Unternehmen auf das Po-
tential geflüchteter Bewerber aufmerksam 
gemacht werden. Wir wünschen BLEIB in 
Hessen II für die nächsten zehn Jahre wei-
terhin viele engagierte Berater/innen und 
Unternehmer/innen, die Gelfüchtete för-
dern und viel Erfolg bei allen Projekten.“ 
Andreas Zimmermann, Personalleiter 

ADOLF-REICHWEIN-SCHULE 
MARBURG

„Als neues Angebot im Rahmen der Sprach-
förderung begann die Adolf-Reichwein-
Schule in Marburg im Jahr 2011 mit dem Un-
terricht für jugendliche Flüchtlinge. Durch 
die Aufnahme dieser Schülerinnen und 
Schüler stellte sich eine Unzahl von Fragen 
dazu, wie eine solche Klasse gut integriert 
und unterrichtet werden kann. Es zeigten 
sich Hürden, die es galt zu überwinden. Der 
folgende Ausspruch Albert Einsteins cha-
rakterisierte den nicht ganz einfachen Weg 
dorthin: „Inmitten von Schwierigkeiten 
liegen oft Möglichkeiten“.  Eine möglichst 
ganzheitliche Form der Begleitung konnte 
durch den Aufbau eines regionalen Netz-

Elena Gavrilova und 
        Holger Rothenmayer
BLEIB-Mitarbeiterin 
                    und Berater
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werks entstehen. Einer der entscheidenden 
Partner in diesem Netzwerk ist das Projekt 
BLEIB in Hessen II.
Um eine berufliche Perspektive zu entwi-
ckeln oder zu erweitern, um hiermit einher-
gehende Fragen zu Aufenthalts- und Arbeits-
recht zu klären, um bei der Vermittlung in 
Praktika zu unterstützen, zu all dem leistet 
das Projekt BLEIB in Hessen II durch viel Kom-
petenz als Kooperationspartner der Adolf-
Reichwein-Schule einen wesentlichen Bei-
trag. Unter dem Ansatz der Kommunikation, 
Wertschätzung und Eigenverantwortlichkeit 
der Schülerinnen und Schüler, konnte sich 
in den letzten Jahren eine wertvolle Zusam-
menarbeit entwickeln, die den Jugendlichen 
Perspektiven für ihre Zukunft eröffnet. Wir 
wünschen uns sehr, dass die Zusammenar-
beit mit BLEIB in Hessen II auch in den kom-
menden Jahren Bestand haben wird.“
Holger Leinweber, Schulleiter und Gabriele Be-
cker, Schulsozialpädagogin

DIAKONISCHES WERK OBERHESSEN
„Das BLEIB-Netzwerk ist ein wichtiger Be-
standteil für die berufliche Integration von 
Geflüchteten in den Arbeitsmarkt. Wir wün-
schen uns weiterhin eine so vertrauensvolle, 
gelungene und unkomplizierte Zusammen-
arbeit wie in den letzten 10 Jahren!“
Julia Störmer, Flüchtlingsberatung

SENIOR EXPERTEN SERVICE
„BLEIB in Hessen II nimmt sich einer der 
ganz großen aktuellen Fragen an: Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft in Deutsch-
land stehen vor der Herausforderung, jun-
ge Menschen mit ausländischen Wurzeln 
gut auf die hiesige Arbeitswelt vorzuberei-
ten. Der erste Schritt dahin ist eine solide 
Berufsausbildung.
Auch der Senior Experten Service zählt zu 
den Akteuren, die auf diesem Feld aktiv 
sind – mit etlichen Programmen und vie-
len Tausend ehrenamtlichen Expertinnen 
und Experten. Wir ziehen an einem Strang! 
Zum Zehnjährigen wünschen wir BLEIB in 
Hessen II, dass sein Beispiel Schule macht 
und weiterhin viele Geschichten des Gelin-
gens hervorbringt.“
Dr. Susanne Nonnen, Geschäftsführerin

Nerminan Ün-Fahsi
            BLEIB-Beraterin
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FRANKFURT
Hessischer Flüchtlingsrat (hfr)
Jana Borusko: jb@fr-hessen.de
Timmo Scherenberg: 
hfr@fr-hessen.de 
069 97698709

FRANKFURT
beramí berufliche Integration e.V.
Christoph Joschko: 
joschko@berami.de 
069  91301017 

OFFENBACH STADT UND KREIS
startHAUS GmbH
Erdem Özbek: 
erdem.oezbek@starthaus.org
069 823786229

HANAU UND MAIN-KINZIG-KREIS
Internationaler Bund (IB)
Steffen Wenzel: 
steffen.wenzel@internationaler-
bund.de
06181 92308-13 

GIESSEN STADT UND KREIS
ZAUG gGmbH
Susana Holla: bleib@zaug.de 
0641 95225-33 

MARBURG UND KREIS MARBURG-
BIEDENKOPF
Praxis GmbH 
Christoph Rettler, Julia Becker, 
Amar Aljammaz
bleib@praxisgmbh.de
06421 87333-383 

SCHWALM-EDER-KREIS
Arbeit und Bildung e.V.
Sabine Feisel: 
feisel@arbeit-und-bildung.de
Holger Rothenmayer: 
rothenmayer@arbeit-und-bildung.de
06691 927298 

KASSEL STADT UND KREIS
Mittelhessischer Bildungsverband e.V. 
(MBV Kassel)
Omar Dergui: dergui@mbv-ev.com
Neriman Ün-Fahsi: 
uen-fahsi@mbv-ev.com
0561 70349970DA

S N
ET

ZW
ER

K BERATUNGSSTELLENEines von 41 bundesweiten 
IvAF-Netzwerken.

Gefördert durch das Bun-
desministerium für Arbeit 
und Soziales (BMAS) und den 
Europäischen Sozialfonds 
(ESF)

Offenes Beratungsangebot 
für Menschen aller Alters-
gruppen in Gestattung, Dul-
dung oder mit Anerkennung 
mit zumindest nachrangigem 
Zugang zum Arbeitsmarkt

Beratung von über 6 000 
Geflüchteten seit 2008

10 Teilprojekte mit acht Be-
ratungsbüros von Offenbach 
und Frankfurt bis Kassel

Träger ist der Mittelhessische 
Bildungsverband e.V. der das 
Netzwerk koordiniert

Zu unseren Partnern zählen 
u.a. Jobcenter und Arbeits-
agenturen, Schulen und 
Sprachkursträger, asyl- und 
sozialrechtliche Beratungs-
stellen, Kammern, Betriebe 
sowie weitere Arbeits-
marktakteure.

KOORDINATION
Mittelhessischer 
Bildungsverband e.V.
Lydia Koblofsky und 
Merle Drusenbaum
bleib@mbv-ev.com
06421 33099-95

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
Verein für Bildung 
und Beratung e.V.
Kerstin Warnecke
warnecke@vbb-marburg.de
Elena Gavrilova
gavrilova@vbb-marburg.de
06421 33099-89

OPERATIVER PARTNER
Kreisjobcenter 
Marburg-Biedenkopf
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BILDNACHWEIS: Umschlagabbildung und Abbildungen auf den Seiten 2, 3, 24, 26, 27 so-
wie als grafische Elemente in den Marginalspalten und Kolumnentiteln auf den Seiten 
4, 5 und 10, 11: www.unsplash.com. Seite 4: Rasmus Wenzel. Seiten 6 und 7 (Mitte und 
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Andrea Stevens. Seite 9 (Mitte): Cocomore AG. Seite 9 (unten): Kerstin Warnecke. Seite 11: 
Kunik Vision. Seite 12 und 13: Kerstin Warnecke. Seite 14: evangelisch.de/Andrea Stevens. 
Seite 15 (oben): Kerstin Warnecke. Seite 15 (mitte und unten): Insignio. Seite 17, 18, 20, 22: 
Rasmus Wenzel.
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Das Projekt „BLEIB in Hessen II“ ist eines von 41 IvAF-Netzwerken in Deutschland und wird 
durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen Sozialfonds 
gefördert.


